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Heute wird das 4te Stück der Geſetz Sammlung ausgege-
ben, welches enthält unter

Nr. 1364. den Staats Vertrag, betreffend die Berichtigung
der ſtreitigen Hoheits Gränze zwiſchen den Koönigrei
chen Preußen und Hannover auf dem rechten und
linken Weſer-Ufer, ferner den damit in Verbindung
ſtehenden Austauſch der ſogenannten Mengedörfer,
ſo wie die Ueberweiſung der nach den Traktaten vom
29. Mai und 13. September 1815 von der Krone
Preußen der Krone Hannover annoch zu gewahren-
den 1654 Seelen. Vom 25. November 1837;

1865. die Erklärung wegen der zwiſchen der Königl. Preu-
ßiſchen und der Großherzogl. Mecklenburg Strelitz
ſchen Regierung verabredeten Maßregeln zur BVerhu-
tung der Forſtfrevel in den Granz Waldungen.
Vom 6. Januar d. J und

1866. die Verordnung über die Volljährigkeit in Lehnsſa
chen fur die vormals Sächſiſchen Landestheile. Vom
7. deſſelben Monats.

Berlin, den 15. Februar 1838.
Geſetz Sammlungs-Debits-Comtoir.

Berlin, d. 14. Februar. Es iſt bereits (vgl. No. 25. d.
Cour.) erwahnt worden daß der hieſige Magiſtrat im Einver-
ſtaundniß mit der Stadtverodneten Verſammlung das von des
Kaiſers von Rußland Majeſtät den ſtädtiſchen Armen und Wohl-
thätigkeits- Anſtalten zugedachte Gnadengeſchenk von 5000 Du-
katen zur Begründung einer neuen Anſtalt für 50 bejahrte, arme
und rechtliche Berliner Burger, unter dem Namen Nicolaus
Bürger -Hospital“ zu verwenden beſchloſſen habe. Wir bemer-
ken jetzt nachträglich, daß Se. Majeſtät der König die Errichtung
dieſes Hospitals zu genehmigen, demſelben die Rechte einer mo
raliſchen Perſon beizulegen und zur Beförderung des von Aller-
höchſtdenenſelben als lobenswerth anerkannten Zweckes, der neuen
Anſtalt ein Geſchenk von 3000 Thlr. aus Allerhöchſtihrer Cha
tulle zu bewilligen geruht haben.

Braunſchweig, d. 29. Januar. Die Zollverbindung mit
Hannover und Oldenburg will noch immer den Vortheil
nicht zeigen, auf den man gerechnet hatte. Handel und Gewerbe
beben ſich nicht, und die ſtädtiſchen Grundſtücke ſinken noch immer
in ihrem Werthe. Beſſere Ausſichten gewährt für Blankenburg

der Anſchluß an Preußen. Von der Herabſetzung des Kon
ventionsgeldes hat das Land nur Schaden und, außer wenigen
Einzelnen Niemand Vortheil gehabt. Silbergeld wird jetzt zu
Braunſchweig, wenn man einige neue Thalerſtucke, die kürzlich
in Kurs geſetzt ſind, ausnimmt, gar nicht ausgemünzt. Alle
dieſe Umſtände bewirken, daß man der hieſigen Finonzleitung
wenig Beifall zollt, ſo ſehr man anerkennt daß die Regierung
das Beſte des Ganzen zu befördern ſucht, wie namentlich die
treffliche Einrichtung der höhern Unterrichts anſtalten dokumentirt.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 7. Februar. Die nordiſche Biene

enthält Nacſtehendes: Die Kommiſſion, welche von Sr. Maj.
dem Kaiſer mit dem Ordnen der Gegenſtände beauftragt wurde,
die aus dem Winter- Palais gerettet und theils im Admiralitäts
Gebäude, theils in dem Hotel des Generalſtabes und in dem
Exerzirhauſe der Jnfanterie untergebracht worden ſind, zeigt jetzt
an, daß ſie alle dieſe Gegenſtände geordnet und den verſchiedenen
Verwaltungen des Hofes zurückgegeben habe. Die Privat Fffek-
ten der Kaiſerlichen Familie ſind demnach in den jetzt von Jhren
Majeſtäten und den Großfuürſten und Grosfuürſtinnen bewohnten
Zimmern aufgeſtellt alle Silber-Geräthe, mit Einſchlus der
Service des Hofes, befinden ſich im Kaiſerl. Kabinet alle Bron
zeſachen, die Vorhange, ſeidene und andere koſtbare Stoffe wer
den in den Magazinen des Hof-Jntendanten aufbewahrt die
Porzellan Vaſen und alle aus 80 Salen oder Zimmern des Pa
lais geretteten Möbel, ſind in das Tauriſche Palais geſchafft
worden, wo die letzteren in derſelben Ordnung wie im Winter-
Palais, aufgeſtellt wurden. Eine Menge anderer Gegenſtaände,
die Privatperſonen gehörten, ſind ihren Eigenthümern zurückge-
geben worden. Außerdem wurden noch alle Koſtbarkeiten, Re
liquien, Bilder, Ornomente u. ſ. w. aus der Kapelle des Palais
gerettet; ferner der Thron im St. Georgs Saale und der im
Thronſaale der Kaiſerin Maria, nebſt allen maſſiv ſilbernen
Kronleuchtern, Kandelabern und andern Verzierungen dieſes
Saales, ſämmtliche Jnſignien und Diamanten der Krone, ſo
wie die Diamanten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und der Groß
furſtinnen. Alle dieſe koſtbaren Gegenſtände wurden in der größ
ten Ordnung und ohne den geringſten Unfall fortgeſchafft. Es
gelang ferner auch, alle Gemälde und Bildniſſe zu retten, die an
glorreiche Epochen der ruſſiſchen Geſchichte erinnern, z. B. das
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Bildniß Peter's des Großen welches in dem nach ihm benannten
Saale hing, die Bildniſſe des Kaiſers Alexander's I., des Groß
furſten Konſtantin, des Kaiſers von Oeſterreich, des Königs von
Preußen, des Feldmarſchalls Fürſten Kutuſoff- Smolenskoi, des
Fürſten Barclay de Tolly, des Herzogs von Wellington und
aller ruſſiſchen Generale, die den Krieg von 1812 mitgemacht
haben und die berühmte Militair-Gallerie bildeten; eben ſo die
Bildniſſe der Feld Marſchaälle gus dem Saale gleiches Namens

wine Menge Gemälde, Spiegel und Statüen, welche die Ge
mächer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und andere Zimmer des Pa-
lais ſchmöckten, die chineſiſchen Möbeln in den Gemächern der
Kaiſerin Katharine II., überhaupt alle Schätze, die das Palais
enthielt, und die von unermeßlichem Werthe ſind, wurden den
Flammen entriſfen. Wenn einige Gegenſtände, wie Mobel c.
ein Raub der Flammen geworden oder durch dieſelben beſchädigt
ſind, ſo lag dies theils an der reißenden Schnellizkeit, mit der
das Feuer ſich verbreitete, theils an der Größe und Schwere der
Gegenſtände, die es, ungeachtet der größten Anſtrengungen, völ
lig unmöglich machten dieſelben zu retten.

Die Londoner Times, welche wie die übrigen engliſchen
Journale die Befeſtigung und Ausbreitung der ruſſiſchen Macht
beſonders nach Perſien hin mit mißgunſtigem Auge betrachten,
melden uüber die dermalige höchſt feindſelige Stellung Rußlands
zu Tſcherkeſſien aus Adheneum (7?), d. 12. November
Folgendes Da ſich die ruſſiſche Armee in ihre Winterquarltiere jen
ſeits des Kuban zurückgezogen, ſo rüſten ſich nun die Tſcherkeſſen
die Offenſive zu ergreifen. Während eine große und gut auegeruü
ſtete Armee ihrer Feinde auf dem Marſche war oder auf den Ebe-
nen kampirte, ließen ſie ſich weislich in kein entſcheidendes Tref-
fen ein allein in jedem Theile des Landes hält man Rathsver-
fammlungen und Zuſammenkünfte die Krieger ſchaaren ſich
überall um die Perſon ihrer Lieblingshäuptlinge, und nach der
Großrathsverſammlung der Nation, die in dieſem Jahre auf dem
Gebiete der Abaſſacken gehalten werden wird, dürfen wir einer
allgemeinen und entſcheidenden Unternehmung gegen die Ruſſen
entgegenſehen. Mehrere Abtheilungen machten mittlerweile vor-
zeitige Verſuche über den Kuban zu gehen, ſie fanden jedoch die
Furten ungangbar, und die ruſſiſchen Poſten auf dem fernern
Ufer, eine ungewöhnliche Aufregung bemerkend, ſchienen Lärm
gemacht zu haben, in Folge deſſen ſtarke Truppendetaſchements
nach verſchiedenen Punkten zurückkehrten. Gleichwohl lachen un-
fere Freunde über die Jdee, von dem ruſſiſchen Gebiete ausge
ſchloſſen zu werden und ſprechen: „Es ging den Moskowiten den
Sommer über nach ihrem Sinne, unſere Ernte aber kommt im
Winter und dann, kuch Allah, wird die Rache unſer ſein.“ Kurz,
es unterliegt keinem Zweifel, daß, ſobald der Kuban gefroren,
alle Pelzmutzen über der Gränze ſein werden. Noch andere und
kühnere Projekte ſind im Werke, deren Fehlſchlagen oder Gelin-
gen mich, wie ich boffe, ehe dieſes Schreiben Sie erreicht, in
Stand ſetzen wird, deutlicher darüber zu ſprechen. Die Tſcher
keſſen konnten im Laufe dieſes Jahres beurtheilen, wie weit
Rußland ſie zu beunruhigen vermöge, und ſie wiſſen, daß, wenn
es ſeinen gegenwärtigen Plan einer allmähligen Unterjochung
aufgeben, und eine Armee gegen ſie ſenden ſollte, wie es ſie bei
europäiſchen Eroberungen verwenden wurde, die Koſten, die ſie
ihm zuzöge, nothwendigerweiſe ihre Operationen auf einen oder
zwei Feldzüge beſchränkten, und dieſe konnten, wie ſie wiſſen,
ohne Schwierigkeit wirkungslos gemacht werden. Die ganze Be-
völkerung würde ſich in die Berge zurückziehen und die Ruſſen, nach
dem ſie die Sbenen verheert und ſich vielleicht durch einige wenige
Engpaääſſe Bahn gebrochen, aus Mangel an Fourrage und Lebens-
mitteln zum Rück,uge genöthigt ſein. Wir beſitzen auch das
Geheimniß der in die Lange gezozenen Feindſeligkeiten der Pro-
vinzen Schapſuk und Hatukai, nachdem andere an den Kuban
gränzende Bezjirke genöthigt werden, mit Rußland in Unterhand-

lungen einzugehen. Die Bevölkerungen der beiden erſtern, welche
die Berge ſowohl als die Ebenen inne haben, flüchteten im Fall
der Noth ſtets auf jene das Volk von Zadug, Hatukai, Demir-
gui 2c. aber bewohnt bloß Ebenen die hinter ihm liegenden
Berge ſind im Beſitze der Abaſſacken und boten ihm nicht die
ſelbe Zuflucht. Jch bemerkte in einem frühern Briefe, die Haupt
linge des Flachlandes wünſchten mit den Hochländern eine Ueber

4kunſ avzuſchlietzen, vermöge weicher dieſe, ſau? fie aemeinſchaft
liche Sache gegen die Ruſſen mit ihnen machten, ihnen fur den
Nothfall ein Aſyl anböten. Eine ſolche Sicherheit wurde ihnen
ihr früheres Selbſtvertrauen wieder geben und ſie zugleich vermö-
gen ſich gegen Rußland zu erklären und ihre ſchmachvolle Neutra-
lität abzuſchutteln. Wir werden natürlicherweiſe all unſern Ein
fluß anwenden, um eine ſo wichtige Uebereinkunft zu Stande zu
bringen. Die beabſichtigte Schoußellung zu Jekatherinoslaw
(Jekatherinodar iſt gänzlich wißlungen. Die 150 Häuptlinge,
die ſich dort verſammelt, um wie man erwartet dem Kaiſer zu
huldigen, zogen ſich, nach einem vergeblichen Verſuche ſie zuröck-
zuhalten, mit Unwillen zurück. Die ganze Reiſe des Kaiſers
über den Kaukaſus, den man ſo gern als Rußland völlig unter-
worfen darſtellen mwöchte, bot von ibrem Anfang bis zum Ende
eine Reihe getäuſchter Krwartungen dar. Zu Anapa ließ der Kai
ſer, als er vernommen, daß beſonders unter den Polen große
Deſertion herrſche, die unter der Beſatzung dieſer Feſtung befind
lichen Soldaten dieſer Nation vorrufen, und ermahnte ſie in
ſtrengem Tone, nicht dem Beiſpiel der Ausreißer zu folgen, wel
che, wenn Tſcherkeſſien, wie gar nicht zu zweifeln in ſeine Ge
walt komme, eirer ſchweren Ahndung ihrer Fahnenflüchtigkeit nicht
entgehen würden.

Frankreich.
Paris, d. 10. Febr. Die Regierung hat hier vor unſern

Augen eine Niederlage erlitten auf welche die Gegner des Miniſte
riums nicht geringen Werth legen. Der große Oppoſitionsmann,
Hr. Laffitte, der an verſchiedenen Orten und auch hier anfänglich
durchgefallen war, iſt jetzt im ſechsten Bezirk der Hauptſtadt (des
Seinedepartements) zum Deputirten gewählt worden die Zahl
der eingeſchriebenen Wähler war 1597, die der abſtimmenden
1522; zur abſoluten Majorität gehörten 662 Stimmen Herr
Laffitte erhielt deren 1028, ſein miniſterieller Konkurrent, Herr
Maſſe, nur 250 Laffitte wurde ſonach als Deputirter prokla-
mirt.

Großbritannien und Jrland.
Jn Ermangelung neuer Berichte aus Kanada theilen die

Londoner Blätter noch nachträgliche Auszüge aus den letzten hier
eingegangenen amerikaniſchen Zeitungen mit. Wahrend die An
zahl der Rebellen auf Navy-Jsland ſehr verſchieden, von 800
bis auf 1500 Mann angegeben wird ſoll der brit. Oberſt M'Nab
4000 Mann Milizen, einige regulaire Truppen, 300 Jndianer
und 100 woööte zu ſeiner Verfuügung haben. Die Jndianer ver
fertigen Flöße auch wurden ſchwimmende Batterieen angelegt.
Einige behaupten, der Gouverneur von Ober-Kanada, Sir F.
Head, habe befohlen, keinen Pardon zu geben Andere dagegen,
er ſuche im Einverſtändniß mit den Behoöörden der Vereinigten
Staaten die Jnſurgenten in aller Stille durch Abſchneidung der
Zufuhren zur Rauumung von NavyJsland zu z wingen.

Spanien.
Man erfährt aus Madrid vom 2. Februar, daß die Kor-

tes der Regierung die begehrte Aushebung von 40,000 Mann zur
Verſtärkung der Armee (um den Karlismus endlich zu unterdrük-
ken) bewilligt haben. Man begreift aber nicht, wie die erſchöpf-
ten Finanzen für die Ausruüſtung und den Unterhalt dieſer 40 000
Mann zureichen mögen. Am 3. Februar ſollte eine Karavane
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von 100 Wagen nach Andaluſien aufbrechen. Mendizabal iſt
zu Madrid als Suppleant zur Korteskammer gewählt worden
er wird einberufen werden, da ſich die Partei verabredet hat,
einer der ernannten Deputirten ſolle abdanken, um dem Ex Mi-
niſter Platz zu machen. Don Karlos war am 2. Februar
noch immer zu Llodio.

Vermiſchtes.
Man berichtet aus Wolfenbüttel vom 8. Februar:

Unſerm hundertjährigen Ziethenſchen Huſaren Unteroffizier
Behrens, iſt in dieſen Tagen abermals eine große Freude zu
Theil geworden. Es hat nämlich der Obriſt und Kommandeur
des 7. Küüraſſier- Regiments in Halberſtadt, von Beyer, in einem
Schreiben vom 28. Januar dem Stadtmagiſtrate hieſelbſt ange
zeigt, daß, nachdem er erfahren, wie Behrens am erſten Tage
dieſes Jahres ſo fröhlich ſein hundertſtes Lebensjahr zuruckgelegt,
ſich veranlaßt finde, demſelben im Namen des Offizierkorps ſei-
nes Regiments ein nachträgliches Geburtstags Geſchenk zuzuſtel
len mit dem Erſuchen, dem Behrens die üüberſandten Gold-
ſtuücke zuzuſtellen. So geſchah es. Der alte Unteroffizier und
Bucherhändler hat ſich nun von dem Gelde einen neuen, warmen-
den, in ſeiner Weiſe eleganten Rock gekauft, auf welchem die
große Roßbacher Denkmünze und ſeine übrigen Dekorationen
noch einmal ſo ſchön in die Augen fallen.

Nach Berichten aus Weſtphalen haben, in Folge der
anhaltend ſtrengen Kälte (faſt immer zwiſchen 10 und 132), in
den dortigen Waldungen viele hochſtämmige Eichen große Riſſe
bekommen Nuß- und Kaſtanienbäume ſind geborſten. Das
Schlimmſte aber iſt, daß die Kartoffeln und das Gemuſe in Gru-
ben, Kellern und Gebäuden erfroren ſind wodurch viele unbemit-
telte Familien ungemein leiden durften. Ueberall hat der aärmeren
Klaſſe zu Hülfe geeilt werden müſſen, und durch reichliche Gaben
iſt derſelben die ſtrenge Kälte weniger fuühlbar geworden.

Eine ſchauderhafte Mordthat iſt dieſer Tage in Limburg
(Naſſau) ausgeuübt worden. Am 8. Febr. Abends ging der daſige
Burger und Blaufärber P. Hillebrand ſehr betrunken aus dem
Wirthshauſe nach Haus, derſelbe mag etwa 13 Stunden zu Haus
geweſen ſein, als die Nachbarn plötzlich durch die Fenſterladen in
deſſen Wohnſtube Feuer ſahen und ſogleich in das Haus eilten,
das Bett in völliger Flamme fanden und ſolches bald loſchten.
Hier fanden dieſelben den Mann im Bett, welcher ſchon hin und
wieder verbrannt war und bei näherer Unterſuchung fand man ein
noch brennendes Licht unterm Bette, und auf weitere Nachſuchung
ergab es ſich, daß dieſer Unglückliche ermordet geweſen, indem der
ſelbe 18 Kopfwunden theils mit einer Axt, theils mit Meſſerſtichen
erhalten hatte. Deſſen Tochter, 18 Jahre alt, iſt ſogleich dieſes
Mordes verdächtig arretirt und feſtgeſetzt worden, worauf denn
noch nach näherer Unterſuchung die Axt voller Blut, ein von
Blut durchweichtes Hemd und ein Strick ebenfalls voll Blut
gefunden wurde. An der Leiche fand man bei näherer Unter-
ſuchung, daß der Unglückliche mit dieſem Strick erwürgt wurde.
Da man dieſe ſchändliche Mordthat der unnatuürlichen Tochter
nicht allein zuſchreiben kann, ſondern vermuthet, daß dieſelbe
noch Helfer haben muß, ſo wurde die Leiche vorläufig auf das
Ratbhaus gebracht und das Haus mit Reſerviſten beſetzt, bis
das Criminalgericht die Mordthat näher unterſucht haben wird.

Ein in den Annalen der Juſtiz beinah unerhörtes Ver
brechen wurde vor kurzem in Vimy, einer in der Nähe von
Havre gelegenen Gemeinde verübt Ein junger Wenſch, der ſchon
früher wegen üblen Lebenswandels berüchtigt war, kam betrun
ken nach Hauſe, und ſetzte den Vorſtellungen ſeiner Eltern Grob-
beiten und die Drohung, ihnen die Baraque über dem Kopfe an
zuſtecken, entgegen. Sein Vater verwies ihm die Aeußerungen

ernſtlich, und wenige Minuten Lcrnach verließ jener das Zimmer,
und zündete die elte- liche Wohnung an, ſo daß in kurzer Zeit
nichts als ein Haufe Truümmer davon übrig war; der ungluckliche
Mordbrenner wurde feſtgenommen und nach dem Gefängniß in
ſichere Haft gebracht.

Die junge hübſche Frau eines Zollbeamten zu Paris
hatte durch ihre übertriebene Putzſucht ohne Vorwiſſen ihres Man
nes allmählig bis zu 1300 Fr. Schulden gemacht, und außer
Stand, ſie zu bezahlen, und in der Angſt vor den gerechten Vor
wurfen ihres Eheherrn beſchloß ſie, ſich mit Kohlendampf zu er-
ſticken, und führte dieſes Vorhaben auch aus, denn als ihr Satte
nach Hauſe kam, traf er ſie eine Leiche.
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Fonds und Geld-Cours.

Berlin, S Pr. Cour. S Pr, Cour,
d. 15. Februar 18388 Br. G. a Br. G.
St. Schuldſch. 4 10214 102 Kur u. Nm. do. 4 1008
Pr. Engl. Obl. 30 4 1037 102 do. do. do. 34 99 997
Pr. Sch. d. r 64364 Schleſiſche do. 4 (1054Km. Obl. m. l. C. 4 103 10213 rückſt. E. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 4 11024 do. do d. Nm. 863
Berl. Stadt Obl. 4 1034 1023 Zinsſch. d. Kn. 86)
Königsb. do. 4 o. do d. Nm. 861Elbing. do. 43 FKGold al marco. 2153 214Danz. do. in Th. 485 Neue Duk. 181Weſtpr. Pfobr. A. 4 1025 PFriedrichsd'or I13 c 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 105z And. Goldmuün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 1015 zen à 5 Thlr. 13 123
Pomm. Pfandbr. 4 101 Disconto 314

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffeh und Preuß. Gelde.

Halle, den 15., Februar.
Weizen 4 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 17 ſar. 6 pf-

Roggen I 9 1 11 5Gerſte 22 6 925Hafer 17 6 20 5DOel, 10 Thlr.
Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 3832 353 thl. Gerſte 194 20 thl.
Roggen 283 303 Hafer 143 151

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Mänch a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Gebhardt a. Celle. Hr. Kaufm. Walter a.
Berlin. Hr. Kaufm. Billhardt a. Chemnitz. Hr. Ma-
ler Brandt a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Amterath Morgenſtern a. Hedersleben.
Hr. OAmtm. Bieler a. Großörner. Hr. Kaufm. Wittig
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Dreſe a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Killinger a. Stuttoardt.

Goldnen Ring: Hr. Paſtor Beſchoren a. Schwerz. Hr.
Kaufm. Herz a. Magdeburg.

Goildnen Löwen: Hr. Offi,ier v. Borcke a. Aſchersleben.
Hr. Lieut. Kieſelbach a. Merſeburg. Hr. O Amtm. Körber
a. Wolmirſtedt. Hr. Major Graf v. Dötsky a. Peters-
burg. Hr. Kaufm. Schellert a. Malmedy. Hr. Kfm.
Su ter a Magdeburg. Hr Kaufm. Geiſt a. Berlin.

3 Schwäaänen: Hr. Maler Mehrbach a. Weimar.
Schwarzen Bär: Hr. Baumeiſter Dorſch u. Hr. Maler Kohn

a. Schleij. Hr. Zäeber Störmer g. Lauchſtädt. Hr.
Candidat Dobekow a. Wittenberg.

Stadt Hamburg: Hr. Pferdeholr. Erdmann a. Cöthen.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige-

Heute Morgen 3 Uhr ging unſer liebliches
Zwillingetöchterchen Anna wieder zu Gott.
Nur ſiebzehn Monat war uns die Freude
ihres Daſeins vergönnt, und tiefbetrubt ſa-
hen wir ſie von uns ſcheiden. Thdheilneh
wende Fieunde, denen anſtatt beſonderer
Meldung dieſe Anzeige gewidmet iſt, mögen
uns ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen.

Halle, den 16. Februar 1838.
Der Kaufmann Naumann nebſt Frau.

Bekanntmachungen.
Sonnabend als den 17. d. M. giebt es

Karpfen mit polniſcher Sauce; auch giebt es
friſche Pfannkuchen bei

Kuhne auf der Maille.
Die Liſten Z. Klaſſe 77. Lott. liegen bet

mir zur Einſicht bereit und können die in
meine Einnahme gefallenen größern und klei
nern Gewinne gegen Rückgabe der Looſe ſo
fort in Empfang genommen werden. Die
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Das zum Rittrgute Beuchlitz gehöri-
ge Backhaus ſoll auf drei und nach Befinden
auch auf ſechs Jahre anderweit verpachtet

werden. Herzog.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich mich als Buch-
binder und Galanterie- Arbeiter etablirt ha
be, und bitte daher mich mit dergleichen Auf-
trägen zu beehren. Fär gute Arbeit und

reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge
tragen. F. Rümpler,

Buchbinder und Galanterie Arbeiter,
wohnhaft Schülershof No. 759.

Halle, den 14. Februar 1838.,

Beim Gaſtwirth Bollmann in Bruck-
dorf liegen einige Schock gutes Schoten-
ſtroh zum Verkauf.

Renovation 3. Klaſſe muß bei Verluſt des An

Auf dem Rittergute zu Döllnitz findet
kommende Oſtern noch eine Kabelfamilie Un-
terkommen und Arbeit.

Gödecke in Döllnitz.
Es ſteht von Oſtern an ein Backhaus in

einer iebhaften Straße zu verpachten. Nähe
regts bis zum 5. März geſchehen auch ſind res wird erthetit Leipziger Vorſtadt No. 1611.
dazu noch Kauflooſe zu bekommen.
Der Königl. Lott. Einnehmer Lehmann,

in Halle a d. S.
Zu der auf den 22. Febr. in Wet-

tin veranſtalteten Redoute ſind im Lo
kale ſelbſt eine große Auswahl eleganter

daskenanzuuge, Dominos, Geſichts-
masken u. dgl. mit Zuſicherung der bil
ligſten Bedingungen aufgeſtellt von

C. Landmann aus Halle.
Einen Lehrburſchen ſucht der Sattlerwſtr.

Thiemann, greß Ulrichſtraße No. 70.
Schwetoederiten kauft fortwährend zu den

höchſten Preiſen, der Pinſel und Burſten
machermeiſter Foeſe, am Roland No. 763.

Trappenmännchen
ſucht Unterzeichneter zu kaufen fur den Preis
zu 5 Thlr. 15 Sgr. Trappenweibchen
zu 1 Thir. 20 Sgr. werden nur unter der
Bedingung gekauft, daß ich auch die Mann
chen dazu erhalte.

Halle, den 14. Februar 1838.
Konſervator W. Bever,

wohnhaft auf der Reſidenz

Bekanntmachung.
Jch wohne nicht am Kronprinzen, ſondern

Schmeerſtraße zum Einhorn.
Meine bekannten Waärmflaſchen mit

Stäützen ſind zu höchſt billigen Preiſen wie
der vorräthig. Zinngießer Zimmer.

Halle, den 13. Februar 1888.

Bekanntmachung.
Jch bin willens, mein zu Roſenfeld

bei Hohenthurm belegenes Haus freiwillig zu
verkaufen. Dieſes Haus iſt von Grund auf
neu erbaut und enthält 2 Stuben, Kam-
mern und Küche, nebſt Stallung, einem
Garten, enthaltend einen Viertel-Acker, be
pflanzt mit Obübäumen. Dazu habe ich
einen Termin als

Montag den 26. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, in dem Geißlerſchen
Gaſihofe zu Hohenthurm anberaumt.
Das Nähere iſt zu erfahren im benannten
Termine.

Roſenfeld, den 16. Febr. 1838.
Der Tiſchlermeiſter Walther.

Flachsverkauf.
Da ich noch ein ſtarkes Lager von Flachs

habe, beſonders feinſten weißen Flämminger
flachs, verkaufe ich ſolchen zum billigſten

Preiſe. F. Weber,Alter Markt.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf

auf dem Harz No 1323.
Ein ordentlicher Mann, welcher mit Pfer

den umzugehen verſteht, unverheirathet iſt, und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet ſofort
ein gutes Unterkommen. Wo? erfährt man
bei dem Getreidehändler Kolditz vor dem
Schifferthore.

Schweineborſten kauft fortwährend Gu
ſtav Jonſon, Bruderſtraße No. 207.

Nächſten Montag den 19. Februar d. J.
in den Vormittagsſtunden von 8 Uhr an, ſol-
len nahe bei Gutenberg am Holliſchen
Fahrwege, auf dem Stamme mehrere Hun-
dert Kiefernbäume, von denen der größte Theil
ſich zu Latten, Sparren, Balken u. dgl. eig
net, meiſtbietend verkauft werden. Die nä-
hern Bedingungen werden vor Anfang des
Verkaufes an Ott und Stele bekannt gemacht.

Handbuch der deutſchen Rechtſchreibung für
Jedermann.

Dritte Auflage.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
Unentbehrlicher Rathgeber

in der deutſchen Sprache,
fur Ungelehrte, ſowie fur das bürgerliche und
Geſchäftsleben überhaupt; oder Anweiſung,
ſich ſchriftlich und mundlich, ohne Kenntniß
und Anwendung der grammatiſchen Regeln,
ſowohl im Allgemeinen als in allen vorkom
menden ällen, im Deutſchen richtig auszu-
drucken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchret-
den. Miete beſonderer Beruckſichtigung des
richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich,
Jhnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nötz
liches Hulfsbuch fur Jedermann. Jn alpha
betiſcher Ordnung. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Dieſes Noth und Huüifswötterbuch der
Rechtſchreibung und Wortfugung in allen
zweifelhaften Fällen, iſt nicht nur fur alle
diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche
Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern auch
fur Alle, welche Briefe und Aufſaätze jeder
Art fehlerfrei zu ſchreiben wünſchen. Man
darf in allen ſolchen zweifelhaften Fällen nur
das betreffende Wort nachſchlagen und wird
ſtets die gewünſchte Belehrung finden.

Quedlinburg, bei G. Baſſe.
Ein Fleiſch Contobuch iſt verloren gegan

gen; der Finder wird gebeten, es bei Herrn
Schliack am Frankenplatz abzugeben.

Ein tüchtiger, unverheiratheter Schmidt,
der die gewöhnlichen, bei Ackergeräthſchaften
vorkommenden Schmiedearbeiten verrichten
kann, und über ſeine Brauchbarkeit ſich aus
weiſt, findet zu Oſtern 1838 ein Unterkom-
men auf dem Rittergute Kroſigk.

Ein Fortepiano ſteht zu verkaufen, kleine
Ulrichſtraße No. 1014.
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